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£migc Worte 

bei Gelegenlieit der heutigen ersten General-Ycrtaiiiiii* 
long dieses neu gefpriindeten bistorisehen Vereines ssa 
spredieBi dürfte uns darch die ehrenvolle Stelle ge- 
stattet sein« mit welcher wir durch die sehr schmei- 
chelhafte Wahl des hochachtbarsten Ausschusses des- 
selben unenvartcL aus^e/cichnet Avonlcn sind. iMöch- 
ten die Beweise unsera Eifers für das erwünschteste 
Gedeihen dieses Vereines auch als die unsers Dan- 
ces genügen! 

Aber Tor Allem sollten wir Worte des DahI^cs 
darbringen tot Ihm, dem 'Leuchtendsten auC den be- 
stehenden Thronen, Den wir Bayern, beneidet Ton 
fremden Millionen, das Glflck haben, unsern König 
und Vater zu nennen, dass Er aus Itöniglicber Huld 
und Gnade diesen Verein für Pflege der Yatcrländischcn 
Geschichte, für sittUdic Erliebimj und Beioljuii^ des 
National - Gefühles, allergnädigst zu bestättigen ge- 
ruhte ; denn 

»ohne Vaterlands-Geschichte keine Taterlands-Liebc !*' 
Doch jede Sprache verstummt, sa arm, dem 
über alle Lobpreisungen Erhabensten einen wfirdi- 
gen Dank in gleich entsprechenden Ansdracken dar- 
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«ubrinpjen; verstummt aus Furcht der GerJnghaltig- 
lieit der üblichen Worte , weil durch nicht seltenen 
Hiatliraiich - des Urwortet Kernkraft geschwächt ut* 

Selir d«iili«iitwerth ut «bar aadi die eben to er« 
Irealidia als emnntenide Erklirung des kgl« Staatt- 
Mmiateriimia det Innern 9 worin dessen Bereitwillig« 
Iteit in Allem, was den Zweck dieses historischen Ye- 
reines befördern kann, dem Ausschuss desselben zu- 
gesichert wird. Durch diese p'ossmüthige Zusicherung 
ist diesem Verein die Erlaul)nibs eingeräumt^ alle je- 
ne wahrhaft unerschüpilichcn Quellen benützen za 
dürfen» mit denen die hiesigen pracbtrollen Hallen 
der Hnsen so reicklich ausgestattet sind, wie in kei- 
ner bisher noch so berOhmten Hauptstadt Enropa*s« 
Dem ersten» dem Lebens-BedOrfoiss für alle Zweige 
der Wissenschaften findet man abgeholfen durch die 
reichhailigsten Sammlungen an Manuscripten, Büclieni 
und" Charten t deren Nnmmern die unglaubliche, aber 
erwiesene Zahl einer vollen Milliun sehr nahe kommen. 

Ebenso haben die hiesigen, nicht minder reichen 
vnd kostbaren Sammlungen Ton Kunst -Gegenstanden 
ans allen Zeiten der bisherigen Muster- Ydlker bereits 
die höchste Stufe des Huhmes dadurch erreicht, dasa 
selbst die ausgexeiehnetsten 9 sogenannten Kapital* 
Stücke, welche Einzeln oft den begeisterten Künstler 
undKunst-Freunil ans den entferntesten Grenzen Euro- 
pas hin \u die Antiken-Säle der heiligen Hauptstadt 
der Welt mächtig lockten, jetzt in Münchens Kunst* 
Sälen triumphirend prangen; triumphirend, weil 
machtigere Nebenbuhler ihr aandemdes Bewerben um 
dieselben jetst beschämt bereuen , damals nicht ah. 
nend weder die still gereifte, seharfblickende Mei. 
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ttertcbaftf wnh die rasche EfitschlossenheU im Han- 
deln — wo ea Yalerlanda-Rahm gilt — einet ihnen 
fremden königUdten Jünglings, nun die Krone der 

Bayern, der Stolz der Deutschen, der glänzende Scliti- 
depunkt in der Geschichte zwischen den verflossenen 
und künftigen Jahrtausenden! 

Auf solchem Wege erhebt sich der grossen Wit» 
telsbacher Residenz mr enropäischen Hauptstadt al* 
les Wissens» jeder Kunst , und alles innem und 2ns- 
sern Pracht; auf solchem Wege erhebt sich gans 
Bayern als dasjenige Land, wo nicht nur alle gebilde- 
ten Reisenden ron gans Europa rorzu^sweis gerne wei- 
len; soudeni wohiu auch alle Gelehrte und Künstler 
sich im Vertrauen ihrer Vollendung begeben, — 
dankbar erkennend, dass Bayern zuerst und noch a l- 
lein es ist, wo der Ton Jeher gerühmten, folglich 
bewährten deutschen Grfindliclikeit in jedem Zweig 
des Wissens gehuldigt« und der ebenso nachtheiligen 
als nichtssagenden Einfachheitin manchem Knnstzweig 
schnell Einhalt gethan wurde« die Ausföhrungen in 
demselben nicht nur wieder auf jenen Styl anweisend, 
worin man eben die so liochgefeicrtc Kunst der Al- 
ten bewundert, sondern in der That auch zur höch- 
sten Vollendung bringend, durch mehrere wahrhaft 
Staunen erregende Erfindungen und Wiedererfin- 
dangen! Wie bei der Kunst, so auch bei den Wissen- 
schafken« Wie bewnndert rom Ausland, um nur Ein 
Beispiel ansnlühren , mit welcher Achtung angestaunt 
steht nicht dieses grossartigste» aus wahrer Gotter- 
brust hervorgei ufcae Institut der historischen Vereine 
in Bayern da, alle deutschen Naclibarn zu wcltcifcrnder 
Nachahmung ermunternd, und allein noch unangc- 
lochcen ron jeder feindlichen Bemerkung, wie keine 



anclere neue Gründung jcdwclrlirr Art! — Und all' 
diess auf Sein GeheUtS Das heim sieh des heis« 
testen und ewigen Dankes der Mit- und Nachwelt 
Tersichern! 

Bayerns freundlicher Genias, seihst in den Zei- 

ten des Unglücks das Land treu umschwebend, hielt 
stets Rep;entrn und Yoli» in Begeistt i ung für Ijiebe 
und Treue zum uralt ererbten heiniathlichen Boden» 
und in Achtung für Religion, Künste und Wissen- 
schaften. Die grossen und rielfachen Fortschritte in 
denselhen, nnd der populäre Sinn für dieselben fin- 
den sich durch alle Jahrhunderte in der, in allen ihren 
Theiten merkwürdigen und ehrwürdigen Geschichte 
unsers Vaterlandes bestättigt; so wie die Verehrung 
alles Alten, alles guten llerkommlichen durch alle 
Gauen Bayerns gleichsam geheiligt; heilig für das 
GcsammtToIk und dessen einzelne Geschlechter, weil 
so alt, als jenes nach seinen ersten rühmlichen Tha- 
ten, diese nach ihren TerdienstTollen Ahnen rech- 
nen; und heilig ffir jede Stadt, für jeden Tempel, 
für jedes Haus, weil so alt, als der dankhsre Mund, 
oder der ehrende Griffel den Namen des Gründers, 
des Stifters oder des Erbauern den Nachkommen auf- 
bewahrt liat. 

Was ferner in Bayern von jeher für Samnilung und 
Erhaltung der vielen schätzbaren Landes« Alterthümer 
geschehen ist, beweisen theils die altern hiesigen an« 
tiquarischen Sammlungen, theils die rielen fürstlichen 
Verordnungen, Ton denen die dankenswertheste Neu« 
cste derselben sugleich die Begeisterndste ist, 
weil die aufrichtigste liiebe und AnJiaiigiielikeit eum 
hönij^liiheu Urheber derselben Jeden, auch den Gc- 
riugsicu ancifcrt» aus Liebe und aus willigem Gchoc* 
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sam 2« Ihm we&igsteiit in Etwas Seinen stets wolil« 
meinenden BefeMen nadunikommem Manch sehSne 

Handlung der Uneigennützigkeit — aus LieLc zum 
Vaterlandc, manch schone Rede des Wetteifers 
2u bereitwill ig er ]'>füllung leise ausgesprochener Wün- 
sche — aas Liebe zum Vater des Vaterlandes 
liünnten mr hier einscbalteD, die nns wShrend nnsern 
Tiel jährigen anti^piarisehen Wanderungen nnter nnsern 
biedern Landtlenten jeden Standes Torgehommen sind» 
Die seit swanzig Jahren so hereitwiUige Hand sor 
Förderung unserer persönlichen Forschungen nna ge- 
boten, ihiiea sei auch hier unser schuldige Dauk 
wiederholt ! 

Allerdings sind ungeachtet jener sorgfältigst vcr> 
hrcUcten und deatlichen Verordnungen dennoch man- 
che Nichtbeachtung I manche Zeratömngy ja manch 
gSnadiche Yemichtnng einiger sehr schatxenswerther 
Entdeckungen und Funde cn bedanem $ denn hier se- 
hen wir das grösste römische Götsenbild, das je in 
nnserra alten Vindelicicn gefunden worden, durch den 
Schmelzofen in liirchenlcuchter verwandeln', dort 
schmlrdct ein Meister aus einem iinhtzalili)aren, selte- 
nem Funde 9 aus einem Helm von korintischcm Erz 
eine Pfanne; wieder hier zerstört man mühsam die 
noch einsige» die lotste romische Brücke ans Quadern, 
mit drei Jochen und Sitsen in den Nischen« (ein nn- 
leogharer Zeuge eines grossen Heerstrassen »Zuges,) 
nnd bant aus ihren Steinen eine Mfihle; und wieder 
nicht ferne suchen wir vergebens einen vielfarbigen 
Mosaikboden — rara avis in terra! — gänzlich 
yerschwunden durch bastige Zerbröcklung , kaum 24 
Stunden nach seiner Entdeckung. 

Wenn endliche Verwüstung Alles Bestehenden 



ohoebto tdion dueh die Zeit telbtt» oder dufch Rrieso 
und den daron unsertreimlicliea Ünfiilleir miTeniieid. 

lieb ist ; wie yiel tchmensliclieni Eindruck machen 
dann nicht solch unei wartetet noch immer zu Terhü- 
tende Zerstörungen, wobei man nur darin noch eini- 
gen Trost finden kann, dass sie nie durch boiwilligen 
Yorsats« immer nur aus Uebereilnngi oder ene Vor« 
liebe snm Bfateriel herbeigeüOlirC werden« Stumpf- 
sinniger jedoch« wenn man das eifirige nnd offene 
wissenicshafdiclie Wirken in'a Ange fat tt» welches das 
König — Lndwig^sche Zeitalter so mbmToll oharakte« 
risiit, hat sicher nie und nirgends ein Ann sich er- 
hoben zu gänzlicher Vertilgung äusserst schätzbarer 
ägyptischer Alterthümer, als bei dem Wunderbau, den 
der Kunstsinnigste wie der Liebenswürdigste der Er. 
ben TonKonigs-Thronen ror kaum drei Jahren in die 
schauerlich - schöne Gegend des hohen Säulings hin« 
säuberte: Sechs Kanopen mit Mumien, in der Einen 
die eines heili^^ Thierest kamen bei Grabung des 
Grundes zu einem Nebenbau zum Vorschein ; und der 
Unglückliche» von dem sich die unterlassene Anzeige 
nimmer cntschulJiL;cii lässt, war fähig, diese nicht für 
Bayern allein so merkwürdigen Zeugen der ältesten 
Beligion in Europa, (welche zugleich auf die Yer- 
muthung hinweisen eines politisch-geschichtlichen Ztf» 
sammenhanges des germanischen Volks -> Stammes mit 
den — den ägyptischen Religions - Ideen sunichst 
Torwandten Völkern , ) — dieser Unglückliche, sagen 
wir, war fähig, solch überraschenden Fund mit allem 
nicht weiter untersuchten Inhalt klein zerschlagen, 
und als Sand unter den Mörtel stampfen zu lassen » 
Diese ja nicht ecireulichen Thatsachen wurden wir 
ebenso geme Tersehweigeut als wir sie wigeschehen 
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irüntchten« Weil aber dai erste Geiett und die erste 
Pflicht der Ansschats» Mitglieder Jedes Mstorisdieii 

Vereines darin vorzüglicli bestellt, über Jas Krfor- 
scliea und Bewahren der historischen Hülfsmittel al- 
ler Art zu wachen; so werden diese und etwa künf- 
tige Mittheüimgea dieser Art wohl für nichts anders 
angesehen werden, als für nützliche Fingerzeige» irie 
und wo fiberall in Znknnlfc solch bedauerliche Yer* 
sehen yeimieden werden können* 

Aber lassen wir sie 9 diese Klagen! bald werden 
sie wohl gänzlich yerstummen, wenn durch die in BäU 
de erscheinenden Mittheilungen unserer zahlreichen l'hi->. 
loponen auchderEntferiUeste dieses Oberlandes bei elirt 
sein wird, wozu der oft so unbedeutend scheinende Fund 
einer alten Manae* eines yerstümtnelten Laren, oder 
eines bearbeiteten Steinest gefunden in einem Sumpf 
oder Wald» dienen bann; weldi wichtigen Anf s c h luss 
ffir die Tsterlandische Geschichte und Topographie 
oft durch das Angnben eines Todten-Hfigels, durch 
das Durchschneiden einer alten Strasse, oder durch 
riele andere, Manchem noch unnütz scheinende Un- 
tersuchunggewonnen wird, und wie Yielcn langjährigen 
Zweifeln und gelehrtem Streit endlich durch das Auf. 
finden einer übrigens werthlosen Antihaglie plötzlich 
ein Ende gemacht ist) kurz, welch grossen Werth 
üBr den Forscher geschichtliche Beweise haben* 

Eilen wir nun Alle, die gerflstet sind, thitigen 
Antheil zu nehmen an den yielerlei Beschäftigungen 
dieses wicluigen Vereins, nach denen man sich wegen 
ihren abwechselnden Annehmlichkeiten {gleichsam sehnt, 
den schon gespannten Erwartungen der yielen Freunde 
der yaterlandischen Seltenheiten durch unsere Mitthei« 
langen enq^egen au hommen ! £ilen wir! denn tchoa 
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geschehen» die stille Thätigkeit an der Isar etwa £&r 
Schlummer haltend , bedeutende Streifereien Tom 
Hein » TOin Lech und Ton der Denen her in vm* 
eer oberbajersches Gebiet* Sehen finden "Wir in deiif 
zu starken Binden erwacbseneni sehr lehrreichen Ela- 
boraten der Torangeeilten historischen Vereine bald 
das ^rossailigste römisch-strategische Monument dies- 
seits der Isar, bald sogar Münchens >vcit nltern 
Ursprung aU man gewöhnlich annimmt » von ihnen 
angedeutet« 

Nur Einen Blick auf diese berühmteste und groste 
Strecke Tindeliciens» Bojoartens» Altbayems, dessen 
bistoriscbe Merkwürdigkeiten ans allen diesen Epochen 
der nSbem Prüfung und der Pflege dieses gelehrten 

Vereins obliegen, — • und eine vollgcreiftc, die ge- 
segnetste Erndte lacht uns einladend entgegen: un- 
zählige Gegenstände, würdig unserer Tollen Aufmerk- 
samkeit» überreichliche Speise für unsere Hefte! 

Freilich ist das Einsammeln dieser reichlichen 
Früchte nicht so leicht» nicht so schnell geschehen; 
fast immer beschwerlidi und mfihevoll» bemabe täglich 
mit neuen Ungemachlichkeiten» und nidit selten mit 
Lebensgefahr Terbunden ist das Nachhansebringen 
derselben; und avas ausser diesen, nur schwach an- 
gedeuteten lliiult riiissen noch in den meisten Fällen 
das Abschrekendste ist, das sind die unvermeid- 
lichen! grossen und vielfältigen Unkosten; denn das 
eigene Aug muss den fernen Gegenstand seiner 
Forschung sehen» die eigene Hand ihn befiiblen» will 
man mitEinemmale ein suTCrlässiges Urtheil darOber 
fällen; die Bewohner der serstreuten Einöden muss 
unser eigenes Olir reden hören, wenn wir aus ihren 
Dialeclcu die sehr entfernten Verwandtschaften unserer 
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Urväter kennen lernen wollen $ auch mats der eigene 
Fat» einen auf dem Pergament genanoten, aber im 
wilden Gestrfipp und Morast Terborgenen alten Stras- 
senzug aaftuehen nnd Terfolgen, wenn endlich einmal 
den abentbeuerlicbsten Versetsongen einiger Afansionen 
und Mutationen ein umumstössHches Ziel gesetzt wer- 
den soll. S o nur, in üeberwiudung aller and jeder 
Hindernisse sclieiut uns der untrüglichste Probierstein 
jener festen Standbaftigkeit im Forschen n a c h W a h r» 
heit zu liegen, durch die allein es möglich ist» ge* 
naner die Geschichte wie die alte Geographie nnsers 
Vaterlandes» ohne Schwache* Terrathendec Anhanglich« 
heit an die Machtsprfiche zweierPolygraphen, kennen zn 
lernen, deren ewige Copisten wir nur zu lang gewe- 
sen. Geistes - Producte ernsteren Studiums und rein 
wisscnscliafiiichen Inhaltes, durch vieljährige Selhst- 
crfahrung berichtigt, durch mühsam gewonnene Selbst- 
überzcugung von manchen bisherigen Irrthümem und 
MissgriiTen befreit ^ solche nnr können Ton einem 
AttCtor oder Ton einer gelehrten Gesellschafti denen 
der persönliche und der Taterlandtsch. literarische 
Ruf nicht gleichgültig sind, der strengen Prüfung der 
gelehrten Welt beherzt vorgelegt weiden, unbeküm- 
mert um das ,,obsefjuium amicos odium parit veritas.** 
Belieben Sie nun, hohe und gnädige Anwesende ! 
Tor welchen wir heute die ausgezeichnete Ehre ge- 
messen, unsere angebome und auf Ueberzeugung ge* 
gründete Liebe zu unserm theuersten Vaterlandf fres- 
sen Grenzstein wir ror zehn Jahren bei nicht mehr 
gehofiflem Wiedersehen freudetrunken kflssten, laut 
aussprechen zu können, — belieben Sie unsere Ein- 
ladung mit Güte aufzuncluuen, Sie in die freundlichen 
Aucii} auf die scliäizereichen Fluren dieses berühmten 
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wUtcIsbachischen Stammlandes begleiten zu düiTen, 
Gar oft werden Ihre Schritte durch uiaTKli unerwar- 
teten Gegenstand festgehalten werden. Bei dem ersten 
kleinen Ausflug» aufweichen wir Ihnen jetzt schon in 
Gedanken folgen, werden Sie billig Gott suertt die 
Ehre lasten, nnd nichl gar lim rendenMarkongea un- 
serer glänzenden Haoptstadi Ihr Dankopfer nnter dem 
nimlichen Baum darbringen, anter welcbem etneUeine 
Gemeinde seit mehr als 2000, ja zweitausend Jah- 
ren, ohne Lnterbrcchung dasselbe darbringt 3 Beide 
für dieselbe vSache; sie ursprünglich, weil auf ihrem 
Hügel eine wohlthätige Gottheit thronte, welche, wie 
man sich noch dankbar erzählt, um ihr Geschick sich 
bekümmerte, und sie den Feldbau, das Flachsspinnen, 
wie auch Heilmittel kennen lehrte; nnd wir, weil 
ein gleich wohlthätiger Genias auf BaTariens Thron 
waltet, der ffir Seiner Angehörigen irduches und 
ewiges Wohl Sorge tragt, und an den erschütternd- 
sten Heimsuchungen Guttes vaterlich Anthcil nimmt ! 
Ohne Jedoch diese friedlichen Landleule , diese 
wahren Altgläubigen | durch gelehrten Aufschlug» zu 
bennmhigen, wer denn diese fremde, fromme Frau 
gewesen, deren BUdniss noch immer ihrer Yerehrang 
ausgestellt ist, wamm sie fährt, waram Ton swei 
Koben gesogen, — wollen wir diese ehrwfirdige Statte 
in dem erlanbten Stols Terlassen, dass kaum ein dent- 
sches Land ein gleich lieiligcs Geschenk der Mutter 
Natur noch aus den Zeiten des Paganismus aufweisen 
kann: einen immer durch sich selbst erhaltenen Baum 
heiliger BestimTnnng, der mit seinem Schatten und 
durch seine Blüthen bis su dieser Stunde seine ge- 
treuen Pfleger erquickt und heilt; diese hingegen 
bis zum beatigen Tag ihn andachtig ehren, reichlich 
sieren, und for jeder Beschädtgong sorgsam bewahren* 
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In noch geringerer Entfemnog Ton der Hanpt- 
•ttdt werden Sie steh irandem und freuen mfissen» 
dass siiA aueh Oberbaxem seiner Katakomben, oder 
wenn man lieber will, eines Labyrinthes rühmen 
kann. Ausser einiger mittelalterlicher Merkwürdig- 
keit auf dem Berge, in dessen Inneres wir Sie vor- 
anleuchtend einfuhren wollen, werden Sie den weit- 
läufigen Haupt* und Nebengangen, den planmassig 
angelegten IrrgSngen, den Tersebiedenen Kammern» 
und den TorsOglich merkwürdigen DoppelgSngen Uber- 
einander Ihre Bewunderung eben ao wenig yersagen 
können, als eben jetzt Ihr Erstaunen Terbergen, dasa 
solche Seltenheiten ersten Ranges und in solcher 
Nähe so wenig bekannt seyn sollten ! Darum noch 
einmal, wollen wir nicht säomen, diess und so Tiel 
anderes Gewonnene unter nnsem Zeitgenossen zm 
yerhreiten zur Kräftigung des Hochgefühls unsere 
bislorischen Uebergewiditea über alle dentsebe Stirn« 
me« vnd nur Fesdialtang des edlen Stellet als Bayem 
Uberbaupt, und der oft und herb erprobten Teter. 
landsliehe der Oherhajern insbesondere! 

Welch innig aufrichtigen Dank sind wir nicht 
dem all^iitigeten Gott schuldig für das beneidenswcrthc 
Glück, in diesem, durch besondere Segnungen bevor- 
zugten bajer'schem Lande zu leben! zu einer Zeit jeu 
leben 9 wo wir die bewundernswürdigsten Leistungen 
der Tapferkeit t der Beiigion» der Künste und Wis- 
senschaften wibrend einem einzigen Henschenalter 
auf daayollendetste entwickelt, durch dffentlicbe UonU" 
mente geehrt, ja durch ein Denkmal aller Denkmale, 
durch Walhallas himmelan streb ende Säulen yerewigt 
sehen! Wir wahrhaft glückliche Bayern! die wir die 
Grösse der Beneiduog der aUerspätesten Nachkommen 
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leicht bemcsien künnen, dass es nicht auch ihnen ge- 
goont sein konnte« Angenzeugen dieses unstreitig 
gUmendttcn Zeitraams des iweiten chrittiicheo Jahr« 
tausend« in tein ; all düete unter nntem Angen ent- 
standenen Triamphgebäade der Kanat in ihrem ersten 
Glans ^«id Prunk za schauen, und das königliche Ant* 
litz de» erlauchten Schöpfers derselben im Leben 
noch zu Terehren! 

Aber König Ludwig der Scbyre- Wittelsbacher 
wird nie sterben? Vater Ludwig wird fortleben 

in Seinen gkiüli hocliherzigen Söhnen, in Seinen 
gloicligesinntcn Enkeln und Urenkeln, wie in den 
dankbaren Herzen der Millionen, denen Er der edelste 
beste Y a t e r, der gerechteste und grossmüthigste U ü n i g 
und Herr ist! Er wird fortleben in der Bewunder- 
ung der spätesten und entferntesten Völker, die von 
bistorisisher Begierde gespomti e i n s 1 1 weil denn docb 
alles Irrdisehe Tergänglicb ist, nach Mfinchens rie- 
sigen Ruinen wandern, und wie gegenwärtig von der 
Galleria Ji San PieLra in inonLurio, So dann liier von 
dem Geländer des Thurm es der Sanol Peterskirche 
aus -den möglichst grösstca Aufschwung des schöpferi- 
schen Geistes im Menschen y und die unerschütter- 
lichste Beharrlichkeit in den schwierigsten Ausführ- 
ungen, in jedem einseinen TbeiHcben der kostbaren 
Trfinuner anstaunen werden ! ~ 

Heimkehrend dann in ihr fernes Vaterland, und 
bekannt mit der musterwürdigsten Biographie des 
grossten enrojpäisehen Königs» werden sie xwar die 
innere Sprache des Herzens Tersteben» der allein 
€• Torbebalten ist, die seltneren» die wärmsten Reg- 
ungen derSeele «usadiacken^ Worte aber für ihre. 
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dorch eine K«tte ton Groudiateii und Handlungen 
Seiner edelsten Vater* nnd Herrsdier* Tugenden er. 
f^filitett GeüShle » weiden i sie in keiner Sprache 
iinden! ^ 

Es lebe König Ludwig! 
DatKönig-WitteUbachiftcheHauslebehochl 



y^Genu immoirlile manel mnltoeq«« per aimoe 
Stet forlua domiiiet a?i munemifar mmmmj* 
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